
¥ Bielefeld. Mit Mozarts „Re-
quiem“ gibt die neue Leiterin
des Universitätschors Bielefeld,
Dorothea Schenk, an diesem
Sonntag, 22. Oktober, 20 Uhr in
der Oetkerhalle, ihr Debüt.
Schenk hat im Sommersemester
den Dirigentenstab des langjäh-
rigen Chorleiters Werner Hüm-
meke übernommen. Seit 2001
ist sie als A-Kantorin in Biele-
feld-Sennestadt tätig.

Ihr erstes Konzert mit dem
Universitätschor steht im Zei-
chen des diesjährigen Mozart-
Jahres zum 250. Geburtstag des
Komponisten. Neben dem „Re-
quiem“ wird auch sein berühm-
tes „Ave verum“ aufgeführt.
Dem Universitätschor gehören
zur Zeit gut hundert Mitglieder
an, fast ausschließlich Studie-
rende. Als Solisten wurden Ka-
therina Müller (Sopran), An-
nette Markert (Alt), Martin Pet-
zold (Tenor) und Klaus Mertens
(Bass) verpflichtet. Mit dabei ist
außerdem der Bach-Chor Halle
mit 50 Mitgliedern, einstudiert
von KMD Martin Rieker, sowie
die Kammersymphonie Hanno-
ver. Karten im Vorverkauf bei
der Tourist-Information im
Neuen Rathaus (Tel. 51 69 98)
und an der Abendkasse ab 19
Uhr.

VON MATTHIAS GANS

¥ Bielefeld. Der Jahreszeiten-
Zyklus als Sinnbild des ewigen
Werdens und Vergehens ist seit
jeher ein beliebter Stoff in der
Kunst. Auch in einer der Natur
immer stärker entfremdeten Ge-
sellschaft inspiriert das Thema
immer wieder zu erneuter künst-
lerischer Auseinandersetzung.
Morgen Abend stellt Gregor Zöl-
ligund sein Bielefelder Tanzthea-
ter das Ergebnis seiner Auseinan-
dersetzung mit diesem Thema
unter dem Titel „Vier Jahreszei-
ten“ im Stadttheater vor.

Gregor Zöllig, seit einem Jahr
Leiter des Bielefelder Tanzthea-
ters, geht es in seiner neuen Pro-
duktion nicht um hübsch ge-
tanzte Genrebildchen oder die
bloßeIllustrierung des Jahreszei-
tenwechsels. Vielmehr will er
„menschliche und zwischen-
menschliche Prozesse“ in einer
gemeinsam mit dem Tanzthea-
ter-Ensemble entwickelten Be-
wegungs-Choreographie sicht-
bar machen.

„Unser Jahreszeiten-Zyklus
soll nicht für ein Menschenle-

ben und seine verschiedene Le-
bensaltern stehen“, erklärt Zöl-
lig. Das Zyklische selbst ist
Thema, die einzelnen Jahreszei-
ten finden in bestimmten Begrif-
fen ihre Äquivalente. Frühling
steht für Aufbruch, für das Wer-
den, aber auch für Leichtigkeit,
der Winter hingegen für Allein-
sein, Ruhe, Vergehen, Abschied.
„Das Stück erzählt zwar kleine
Geschichten, ist aber kein Hand-
lungsballett, sondern eher asso-
ziativ und patchwortartig ange-
legt“, erläutert der Ballettchef.

Gemeinsam mitseinen Tänze-
rinnen und Tänzern hat Zöllig
ein Bewegungsvokabular erar-
beitet, das auf Improvisationen
der Ensemblemitglieder beruht.
Da die Tänzer somit ureigenste
Ideen und Empfindungen ein-
bringen würden, erhielte das
Stück so ein bewegende Authen-
tizität und Glaubwürdigkeit.
„Die Tänzerinnen und Tänzer
sind Mitautoren des Stücks.“

Bei der Musikauswahl habe
man bewusst nicht auf die vielen
verschiedenen „Jahreszeiten“
-Musiken – von Haydn bis Piaz-
zolla – zurückgegriffen. Mit

dem Dirigenten John KevinEdu-
sei, der die Bielefelder Philhar-
moniker leitet, hat Zöllig pro-
grammatisch neutrale Werke
ausgesucht, die aber in ihrem
Charakter mit den Ideen des
Stücks korrespondieren.

Für den Frühling wurde
Haydns 6. Sinfonie „Le Matin“
(Der Morgen) gewählt, für den
Sommer Mark-Anthony Turna-
ges 2005 von den New Yorker
Philharmonikern uraufgeführ-
tes, rhythmisch kraftvolles
Stück „Scherzoid“, für den
Herbst „Passion“, ein eher tonal
konzipiertes Werk des estni-
schen Komponisten Erkkie Sven
Tüür. Das gewichtigste musikali-
sche Stück des Abends ist sicher-
lich Benjamin Brittens „Sinfo-
nia da Requiem“, 1940 als musi-
kalisches Gedenken an Brittens
Eltern komponiert.

´ Vier Jahreszeiten, Premiere am
Samstag, 21. Oktober, 19.30 Uhr.
Aufführungen in diesem Jahr am
26. und 28. Oktober, 3. Novem-
ber, 10. und 12. Dezember. Kar-
ten bei der NW, Tel. 555 444, oder
im Neuen Rathaus, Tel. 51 54 54.

¥ Bielefeld. Das Bielefelder
Trio „Basic Blues Band“ tritt
heute, Freitag, 20.30 Uhr, im
Jazzclub in der ehemaligen Kux-
mann-Fabrik, Beckhausstraße
72, auf. Die Besetzung: Jürgen
Schildmann (Gitarre, Dobro,
Gesang), Reinhard Wiesner
(Bass), Wolfgang Mientus
(Schlagzeug, Washboard).

VonSparkassenstiftunggefördert

Kluge junge Frauen: Kunsthallenleiter Thomas Kellein (l.) und Spar-
kassen-Vorstand Dieter Brand vor einem „Delvaux“. FOTO: OLIVER KRATO

WerdenundVergehen
Gregor Zölligs Choreographie „Vier Jahreszeiten“ hat im Stadttheater Premiere

¥ Bielefeld (cali).Die in Argen-
tinien geborene Malerin Cecilia
Herrero-Laffin arbeitet schon
seitden 80erJahren als Wandma-
lerin. „Bei großen Wandmale-
reien muss man immer in einer
Gruppenach strengen Regelnar-
beiten. Meinen eigenen Stil
muss ich dabei vernachlässi-
gen“, sagtdie 46-Jährige, die Mit-
glied der Künstlergruppe Artists
Unlimited ist. Daher entwickelt
sie in ihren aktuellen Arbeiten ei-
nen neuen, individuellen Aus-
druck. Ihre Malereien, Gips-
und Tonfiguren zeigen deutsche
und argentinische Frauen bei
der Arbeit, „Trabajadoras – Ar-
beiterinnen“ ist der Titel.

In ihrem Heimatlandtraf Her-
rero-Laffin Frauen in einer Tex-
tilfabrik oder in einer Eisdiele, in
Deutschland besuchte sie einen
Fischladen und die Bielefelder
Uniküche. Wider Erwarten der
Künstlerin erkennt der Betrach-

ter kaum einen Unterschied zwi-
schen den beiden Ländern, auch
wenn Herrero-Laffin weiß, dass
es tatsächlich anders ist: „Das Ar-
beitsrecht für deutsche Arbeite-
rinnen istbesserals das für argen-
tinische.“

Ihre Ausstellung soll aber –
imGegensatz zu ihrenWandma-
lereien – nicht gesellschaftskri-
tisch sein, sondern vielmehr die
Schönheit der arbeitenden
Frauen zeigen. Eine ruhige, gelas-
sene Stimmung geht von den
Frauen aus: Eine Skulptur
formte Herrero-Laffin nach
dem Vorbild einer gemütlichen
Frau mit Kopftuch, die den Bo-
den wischt. Eine Malerei zeigt
das lachende Gesicht einer Ar-
gentinierin, die einen Feuer-
wehrhelm trägt.
´ Die Ausstellung beginnt heute
um 19 Uhr in der Galerie Artists
Unlimited (Viktoriastraße 24)
und läuft bis zum 29. Oktober.

VON HANNA IRABI

¥ Bielefeld. Gleichgültig, wie
mies derKontostand, dasWet-
ter oder der ganze Tag war –
der Abendmit Fatih Cevikkol-
lus „Fatihland“ half darüber
hinweg.

Der Deutsch-Türke, der seine
Schauspieler-Ausbildung an der
renommierten Ernst-Busch-
Schule in Berlin absolvierte und
als „Murat“ in „Alles Atze“ ei-
nem breiten Publikum bekannt
wurde, zog an diesem Abend im
Ringlokschuppen alle Register
seines Könnens. Der 1972 in
Köln-Nippes geborene Kabaret-

tist und Mime betont gern, dass
er zwar wie „Ali“ aussehe, aber
wie „Hans“ spreche.

Mit diesem ganz besonderen
Blick zwischen den Welten
nimmt er den Gesinnungstest
fürMuslime in Baden-Württem-
berg („Moslem-TÜV“) auf die
Schippe, scherzt über die in ihm
aufkeimende Lust des Deut-
schen am „Recht auf Empö-
rung“ und berichtet über end-
lose Fahrten in die Türkei im
FordTaunus des Vaters („Gefan-
gen im Taunus“).

Mit Wortwitz und Liebe zum
Detail führt er den Zuschauern
vor Augen, worin das grundsätz-
liche Imageproblem der Türken

in Deutschland besteht und wa-
rum Rilke zitierende Brasilianer
und Salsa tanzende Italiener bei
Frauen die weitaus besseren Kar-
ten haben. Die Zuschauer erfah-
ren außerdem, dass Türken
Deutsche gerne stereotyp als
„Hans und Helga“ bezeichnen –
Synonyme zum im Deutschen
gebräuchlichen „Ali und Ai-
sche“. Dem smarten „Schauspie-
ler auf dem zweiten Bildungs-
weg“ gelingt es unnachahmlich,
die verschiedensten Dialekte
und Personen, vom angetrunke-
nen türkischen Vater, der Le-
bensweisheiten von sich gibt, bis
zum rappenden jugendlichen
Türken zu imitieren. Seine Dar-

stellung ist dabei jedes Mal poin-
tiert und erfrischend, aber nie-
mals übertrieben.

Cevikkollus’ Thema sind die
kulturellenEigenarten vonDeut-
schen und Türken und die da-
raus resultierenden Vorurteile
und Probleme. Erfreulicher-
weise gelingt es ihm, der sich als
„Botschafter der Kulturen“ be-
zeichnet, die beiden Kulturen
durch seine zu gleichen Teilen
liebevolle, kritische und augen-
zwinkernde Darbietung ein
Stück weit zu versöhnen. Mit sei-
nem ersten Solo-Programm, das
eine Mischung aus Kabarett und
Comedy ist, gewann er den ange-
sehenen Prix Pantheon 2006.

Dirigiert: Chorleiterin Dorothea
Schenk.

¥ Bielefeld (rec). Auf die Stiftung der Sparkasse Bielefeld kann die
Kunsthalle bauen. Bereits zum neunten Mal seit 1998 unterstützt
die Stiftung – neben dem Engagement in der Betreibergesellschaft –
eine Einzelausstellung. Gezeigt wird ab kommenden Sonntag die
von Kunsthallenleiter Thomas Kellein und Björn Egging erarbei-
tete Schau „Paul Delvaux. Das Geheimnis der Frau“.  ¦ Kultur

GefangenimTaunus
Fatih Cevikkollus stellt sein Soloprogramm im Ringlokschuppen vor

VON MICHAEL BEUGHOLD

¥ Bielefeld. Die Oetkerhalle ist
klangräumlich endlich wieder
ganz die Alte, die Reihen sind na-
hezu ausgebucht, über das Or-
chester der Klassischen Philhar-
monie Bonn unter seinem Grün-
derchef Heribert Beissel ist alles
gesagt – da konnte es ja allseits
zufrieden losgehen mit der nun-
mehr 8. Saison der Bielefelder
„Wiener Klassik“-Reihe mit
dem Wohlfühlfaktor.

Felix Mendelssohn Barthol-
dys Ouvertüre zum „Sommer-
nachtstraum“ war der musikan-
tisch attraktive Einstieg, wenn
aus klangfrischer lichter Mitte
heraus eine anschaulich aufgefä-
cherte Stimmungszeichnung
aus dem Zauberreich der Elfen
entstand.

Robert Schumann, konkret
das späte Cellokonzert op. 129,
hingegen liegt Heribert Beissel
und seinen Musikern irgendwie
nicht oder sie musizierten inner-
lich weiterhin Jung-Mendels-
sohn, unterliefen alle romanti-
sche Klangemphase, gaben kei-
nerlei Impulse, traten in den
Secco-Begleitpassagen lähmend
akademisch auf der Stelle.

Was tut der künstlerisch avan-
cierte Solist? Schön spielen. Jus-
tus Grimm spielte sogar durch-
wegtraumhaft schön, mit vollen-
deterTechnik, Noblesse derTon-
gebung und leichtfüßigster Ele-
ganz – und ein bisschen schön
langweilig. Sein Schumann

kommt von Boccherini (dessen
Konzerte ihm glänzend liegen
dürften) und bleibt auf halbem
Weg zu Tschaikowskys Rokoko-
Variationen (in denen er hier-
orts schon brilliert hat) in ton-
schmeichelnder Poesie stecken.
Vom leidenschaftlichen Unter-
futter, hochfliegenden Aplomb
und derbannenden Gestaltungs-
tiefe eines Nicolas Altstaedt vor
zwei Wochen auf dem selben Po-
dium war in dieser Schumann-
Träumerei allerdings nichts zu
spüren.

Umso hinreißender die Solo-
Zugabe, ein spanischer Tanz
vom Casals-Schüler Gaspar Cas-
sadó, den Justus Grimm in
ebenso subtiler Stilisierung wie
feinnerviger Bravour zum Klin-
gen brachte. Allein diese Begeg-
nung lohnte den ganzen Kon-
zertabend.

Nach der Pause stand wieder
einmal Beethovens Symphonie
Nr. 6, die „Pastorale“, auf dem
Programm. Neue Musizier-
aspekte waren nicht zu erwar-
ten, wohl aber eine Wiedergabe
von geschmeidigem, gut austa-
riertem und akzentuiertem
Wohlklang und pulsierendem
Elan. Vor allem die beschauli-
chen Sätze 2 und 5, weniger das
phrasierungslasch abschnur-
rende Tanz-Scherzo vordem Ge-
wittereinbruch, nahmen in der
klangschönen Empfindungsma-
lerei für sich ein.

Viel Beifall und Griegs „Mor-
genstimmung“ als Draufgabe.

¥ Bielefeld. „2 Zwillinge“ heißt
die neue Ausstellung mit Wer-
ken des Bielefelder Malers Mi-
chael Plöger, die die Galerie Baal
auf Dürkopp Tor 6 heute Abend
um 18.30 Uhr eröffnet. Gezeigt
werden unter anderem vier ex-
trem großformatige Holz-
schnitt-Unikate, für die sich der
Künstler selbst auf dem Druck-
stock wälzt.

¥ Bielefeld.Die derzeitigen Mit-
glieder des Vorstands des Bun-
desverbands Bildender Künstler
(BBK), Bezirk Ostwestfalen-
Lippe, stellen sich in einer Aus-
stellung mit eigenen Arbeiten
vor. Die Schau wird am heutigen
Freitag, 20 Uhr im BBK-Atelier
unterm Dach der Ravensberger
Spinnerei, eröffnet. Die Ausstel-
lung setzt eine Serie mit Kunst
von BBK-Vorstandsmitgliedern
fort, die im letzten Jahr begon-
nen wurde.

¥ Bielefeld.Vokalmusik von Ba-
rock bis Beatles steht auf dem
programm des „Calmus Ensem-
bles Leipzig“, das heute, Freitag,
20 Uhr im Kleinen Saal der Oet-
kerhalle in der Reihe des Bielefel-
der Vocal Festivals gastiert. „Cal-
mus“ wurde 1999 gegründet
und setzt sich aus ehemaligen
Mitgliedern des Thomanercho-
res zusammen und wird zum
Quintett ergänzt durch die So-
pranistin Anja Lipfert.

„BasicBlues“
imJazzclub

ZumEinstand
Mozarts„Requiem“

Dorothea Schenk leitet erstmals Unichor am Sonntag

BBK-Vorstand
stelltaus

Vokalmusikaus
drei Jahrhunderten

StichelnderBotschafterzweierKulturen: Kabarettist Fatih Cevikkollus. FOTO: ANDREAS FRÜCHT

Sommergefühle: Das Bielefelder Tanztheater mit einer Szene aus GregorZölligs neuem Stück „Vier Jahres-
zeiten“, das am Samstag Premiere im Stadttheater hat. FOTO:THEATER BIELEFELD/URSULA KAUFMANN

„Trabajadoras–
Arbeiterinnen“

Die Argentinierin Cecilia Herrero-Laffin stellt aus

Die Schönheit der Arbeiterinnen: Für ihre Ausstellung besuchte die
Künstlerin Herrero-Laffin argentinische und deutsche Frauen bei der
Arbeit.  FOTO:LINDEKAMP

Singt die Sopran-Partie: Kathe-
rina Müller.

Schöne
Empfindungsmalerei

Saisonstart der „Wiener Klassik“ in der Oetkerhalle

GalerieBaal
zeigtMichaelPlöger
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